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V Jede andere Miſchung bedarf der beſonderen Ge Anwendung, als nach dem Zeitpunkt des Jnkrafte ann ma ung nehmigung der Jnſpektion des Kraftfahrweſens, auf tretens keine Gemiſche mehr zu anderen als nach

deren Vorſchlag die unterzeichnete Behörde jeweilig dieſer Bekanntmachung zuläſſigen Bedingungen geliefert
über die Verwendung von Benzol und e e Höchſtpreis für die Miſchung feſt werden dürfen.
Solvent-Naphtha ſowie über Höchſtpr een wird S 10. Die Wenzolgewinnungsanſtalten haben bis zum 12.ph h d Höchſtpreiſe Für Zwecke des S 3e darf Benzol von Beſitzern, jedes Monats der Jnſpektion des Kraftfahrweſens eine

für dieſe Stoſſe. die es ihrerſeits von dritten Perſonen erworben haben, Aufſtellung der im Vormonat erzeugten Benzolmengen
Auf Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vo nur inſoweit abgegeben werden, als die zuläſſige Menge nach einem Muſter einzureichen, das ſie von der In

Juni 1851 (G. S. S. 451 ff.) des Geſehes h ſend Hoch von 15 v. H. der Erzeugung nicht bereits von früheren ſpektion des Kraſtfoheſens in Schöneberg erhalten
preiſe vom 4. Auguſt 1914 in der Faſſung der Bekanntmachung arg r den ezricneten Zweck verwendet wörden können.
vom 17. Dezember 1914 (R. G. Bl. S. 516) der Bekannt e re de re e eſWeintge haben. II. Ausnahme von vorſtehenden Beſtimmungen
machung betreffend Aenderung dieſes Geſetzes vom 2. Januar 9 Solventnaphtha und Kylol dürfen, ſoweit ſie nicht dazu jedoch keine Aenderung der Höchſtpreiſe, kann die In
1916 (R. G. Bl. S. 25) und der Bekanntmachung über Vor dienen, das Benzol kältebeſtändig zu machen, in letzter ſpektion des Kraftfahrweſens in Berlin Schöneber
ratserhebung vom 2. Februar 1915 (R. G. Bl. S. 54) wird Hand nur an ſolche Verbraucher abgegeben werden, bewilligen.
hiermit verordnet: d re nebelt zur Erfüllung mittel T Für die Auslegung der Beſtimmungen iſt das Kgl.S I. Dieſer Verfügung unterliegen ar oder unmittelbar vorliegender Heeresaufträge Preußiſche Kriegsminiſterium (A. D., Verkehrs Abteilung

nicht nur gereinigtes oder ungereinigtes Benzol bzw. brauchen. allein zuſtändig.
Motorenbenzol oder Miſchungen dieſer mit gereinigten 9 Wenzol 1, 2), Solventnaptha und Jylol g 12. 2it Gefängnis bezw. Geldſtrafe, auch Einziehung
oder ungereinigten Benzolhomologen, ſondern auch Be ſind ohne Verzug dem Verbraucher zuzuführen und wird nach Maßgabe der eingangs genannten geſehlichen
triebsſtoffe, die hergeſtellt ſind aus Kokereirohbenzol, dürfen nicht länger als höchſtens einen Monat auf Beſtimmungen beſtraft, wer dieſe Verordnung zu
Leichtöl aus der Teerdeſtillation, Vorlaufölen von der Lager gehalten werden. Mengen, die nach dieſer Friſt widerhandelt, ſofern micht nach allgemeinen Srafbe
Deſtillation von Teeren, ſogen. Kohlenwaſſerſtoff aus nicht abgeſetzt oder vom Verbraucher nicht angefordert ſtimmungen höhere Strafen verwirkt ind
den Oelgasanſtalten, wie überhaupt alle benzolhaltigen worden ſind, müſſen der Inſpektion des Kraftfahr vor i it iguſt l nKörper, die aus Prozeſſen phrogener Zerſehung ent weſens angezeigt werden, die hierüber weitere Verfü s 13. Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. Auguſt 1915 in

ſtammen, gleichgültig, ob ſie unter ihrem wiſſenſchaft gung treffen kann. a e n en e elichen oder techniſchen Namen oder ünter Phantaſie- 9 7. Köchſtpreiſe. h Kommandobehörde beſtimmt den Zeit antt
namen in den Handel gebracht werden. a) e 9 d e verbleibenden Benzole oder e Außerkrafttretens

eine Homologen oder deren Miſchungen mit toluolten e h e ehe Zuſtande freien Fraktionen anderer Benzolhomologen oder an Magdeburg, den 15. Auguſt 1915.
n Sehug und Anſarſ von toluolhalligem Sengol derer Körper und Stoffe, gleichviel unter welchem Der ſtellvertretende Kommandierende General

ſind allein bere hugt: Namen und unter welcher Zuſammenſetzung ſie geliefert des IV. Armeekorps.
1. chemiſche Fabriken, welche das Benzol zur Herſtellung von a h v e (letzte Hand) nicht Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

Benzolderivaten für die Heeresverwaltung verwenden; zu höheren als den unter b angegebenen Preiſen ver à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
2. Deſtillationen, die ſich verpflichten, das Benzol gemäß kauft werden. Die Preisabſtufung für Pein und Roh

dieſer Beſtimmung zu enttoluolen und das Toluol an ware iſt innerhalb der hier gezogenen Hrhſtgrenze dem 8die KriegschemikalienAkt.Geſ., Berlin, abzugeben. Handel ſelbſt überlaſſen ebenſo die Preisfeſtſetung des ra g er u un
Fe Soweit mit den vorhandenen Apparaten eine voll e h ſ. d und Man r Handelsbenzol,
ige ſtändige Toluolentziehung nicht möglich iſt, muß jedoch Farentniethn nd nd l (richt genannt zu der Bekanntmachung betreffend
s mindeſtens der Toluolgehalt ſo weit herabgeſetzt werden, di e den t r e re überdaß er in der Verbrauchsmiſchung Hochſtens Neo des e e e n e en et en e ne Beſtändsmeldung und Beſchlagnahme
n Benzolgehalts ausmacht, gleichgültig, ob es ſich um ein werd n winnungsanſtalt gefordert oder gezahlt v Metallohe reines BenzolToluol-Gemiſch oder um ein Gemiſch vy Der Höchſt eis (etzt M beträgt fur on etallender mit dritten oder weiteren Komponenten handelt. r int el preis (letzter Hand) e wer u vom Mai 1915 (Nr. M. 1/4. 15 KRA).
de Einer BenzolGewinnungs oder Reinigungs n e ark für 100 kg a 5anſtalt der es Rachwerelnch durchaus nicht mögich ſt Begol. Zu S 2 der Bekanntmachung betreffend Beſtands
der dieſe Vorſchrift zu erfüllen, oder die ſich außerſtande Solventnaphtha l und II. 62 meldung und Beſchlagnahme von Metallen vom 1. Mai
er ſieht, die Enttoluolung in der vorgeſchriebenen Weiſe iritus (Miſch d 1915 14. 15. RR. treten als „von der Verausführen zu laſſen, kann durch die IJnſpektion des u e Sp. iſchung fügung betroffene Gegenſtände“ vom 14. Auguſt 1915
ut. Kraftfahrweſens in BerlinSchöneberg eine Ausnahme Benzol Spiritus i chung h nachts 12 Uhr ab neu hinzu

m geſtattet werden. eder S 5. Das Benzol von der in S 2 gekennzeichneten Beſchaffenheit c) Dem Höchſtpreiſe iſt der heutige Spirikuspreis (Groß Klaſſe Gegenſtand
lt, darf in letzter Hand nur geliefert werden: handelsſatz der Spiritus Zentrale für vollſtändig ver
ehe ſoweit nicht das Kriegsminiſterium oder in ſeinem gällten Spiritus 95 v. H.) mit 58,50 Mark für das l 18 a Aluminium in Fertigfabrikaten mit einem Rein
der Auftrage die Jnſpektion des Kraftfahrweſens durch oder 71,50 Mark für 100 kg (0,8143 ſpez. Gewicht) gehalt von mindeſtens 80 Proz. ausgenom
er Sondererlaß darüber verfügt hat oder verfügen wird zugrunde gelegt. Bei Aenderung dieſes Preiſes er men ſind Gebrauchsgegenſtände die für den
lte a) an chemiſche Fabriken (Farbwerke), ſoweit es nachweis höhen oder ermäßigen ſich die obigen Höchſtpreiſe für s und den wirtſchaſtli Betrieb iich lich zur Herſtellung von Benzolderivaten für die Heeres BenzolSpiritus entſprechend, d. h. ſie erhöhen oder Zaus e e n e
ns verwaltung dient; ermäßigen ſich um 30 oder 75 v. H. der von der Gebrauch ſind und keiner ſichtbaren Abnutzb) an landwirtſchaftliche, ſtaatliche oder kommunale Be Spiritus Zentrale feſtgeſetzten Erhöhung oder Er ung im Gebrauche unterliegen. Nicht Aus
efl triebe, wenn es nachweislich als Motorenbetriefsſtoff mäßigung des Spirituspreiſes für 160 kg. genommen ſind jedoch ſolche Gegenſtände,

(jedoch nicht für Kraftwagen) zu landwirtſchaftlichen, Die am 1. Auguſt 1915 5 Uhr morgens vorhandenen welche zum Verkaufe beſtimmt ſind.
te ſtaatlichen oder kommunalen Zwecken benutzt wird; Benzolmengen dürfen von Gewinnungsanſtalten und Die Gegenſtände der Klaſſe 18a unterliegen allen Vorſchriften
me c) an gewerbliche Betriebe als Motorenbetriebsſtoff Händlern letzter Hand nicht über den bis 14. Auguſt der obengenannten Verfügung betreffend „Beſtands-
im ſowie allgemein als Kraftwagenbetriebsſtoff; jedoch gültigen Höchſtpreiſen verkauft werden, ſelbſt dann, meldung und Beſchlagnahme von Metallen“
m nicht über rund 15 v. H. der Erzeugung bezw. der den wenn die Abgabe erſt nach dem 14. Auguſt erfolgt hom 1. Mat 1915. Die Beſtimmungen des S 5 ſind
ete Lagerhaltern u e von den Gewinnungs n el van erſt nach dieſem Zeit maßgabend für ſolche im S 3 gekennzeichnete Perſonen

anſtalten gelieferten Mengen punkt geſchloſſen wird.ut, an die Erzeuger zum Selbſtverbrauch in dem Er e) Diejenigen Mengen Reinbenzol, Reinxylol uſw., die Geſellſchaften uſw. deren Vorräte Kinſchl. derjenigen in
zeugungsbetrieb in Mengen, die auf Grund zu ſtellen etwa nach S 11 ausnahmsweiſe für pharmazeutiſche ſämtlichen Zweigſtellen, die ſich im Bezirk der verfügenden
der Anträge von der Jnſpektion des Kraftfahrweſens Zwecke freigegeben ſind, unterliegen nach der Freigabe Behörde befinden) am 14. Auguſt gleich oder geringer

S feſtzuſetzen ſind. den Preisbeſtimmungen der Arzneitaxe. waren äls 25 g.S 4. Das unter 3b fallende Benzol darf auf Wunſch 9 8. Der Höchſtpreis ſchließt die Verſendungskoſten ab letzter Das Lagerbuch iſt ſofort einzurichten, die Meld
der Empfänger, ſoweit der Vorrat reicht, ungemiſcht, Lagerſtelle nicht ein; er gilt für Zahlung Zug um ungen ſind zum nächſten Meldetermin für Metalle
ſonſt in Form von Benzolgemiſchen, inſonderheit als Zug. Wird die Zahlung geſtundet, ſo dürfen bis (1. September 1915) auf dem allgemeinen Meldeſchein zu
Benzolſpiritus, das unter s fallende nur in Form 2 v. H. Jaghreszinſen über Reichsbankdiskont für den erſtatten, der durch Klaſſe 18 a erweitert wird und bei
e e verabfolgt werden, und zwar ohne ded e werden, für welchen der Kaufpreis allen Poſtanſtalten I. und II. Klaſſe zu haben iſt.

eigabeſchein. AWBengel Epiritus darf nur hergeſtellt werden S 9. Auf Verträge, die unter den bisher geltenden Beſtim i a
für Zwecke des S 3 b aus 70 Gewichtsteilen Benzol mungen betreffend Verwendung von Benzol und Der ſtellvertretende Kommandierende General

und 30 Gewichtsteilen Spiritus, ß Solventnaphtha ſowie Höchſtpreiſe für dieſe Stoffe ge des IV. Armeekorps.
für Zwecke des 9 30 aus 25 Gewichtsteilen Benzol ſchloſſen oder von dieſen beeinflußt worden ſind, finden Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

und 75 Gewichtsteilen Spiritus. die Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung nur inſoweit à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.



Bekanntmachung.
Nachdem die Zeit herangerückt iſt, zu welcher die

Räumung der Gräben an den Straßen und in den
Feldlagen behufs Sicherſtellung der Vorflut ſtattzufinden
hat, werden die hierzu Verpflichteten an ordnungsmäßige
Ausführung dieſer Arbeiten erinnert.

Demnächſt wird eine eingehende Kontrolle der Räu
mungsarbeiten ſowie Schauen aller Waſſerzüge vorgenom-
men und werden etwaige rückſtändige Räumungsarbeiten
auf Koſten der Säumigen ausgeführt.

Annaburg, den 16. Auguſt 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Aufrutf.
Zur Sammlung eines Kapitals zur Unter

ſtützung erblindeter Hrieger.
An alle diejenigen, die daheim geblieben ſind und die nicht

ermeſſen können, was es bedeutet, im Granatfeuer zu ſtehen;
an alle diejenigen, die im glücklichen Beſitz ihres Augenlichtes
ſind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der Sammlung
eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des Landheeres
und der FJlokte.

Dieſen Unglücklichſten unter den Verwundeten, die mit ihrem
Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf
dem Altar des Vaterlandes geopfert haben, eine dauernde
Unterſtützung, ſei es aus den Zinſen des zuſammenkommenden
Kapitals oder durch deſſen Verteilung zu ermöglichen, wird
beabſichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer iſt groß! Dieſe
tief Bedauernswerten werden das Erwachen des deutſchen
Frühlings niemals wieder ſchauen. Es ſoll verſucht werden,
ihnen eine ſorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen
Lebensweg durch eine möglichſt reiche Liebesgabe zu erhellen!

von Keſſel, General-Oberſt,
Generaladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs,

Oberbefehlshaber in den Marken und Gouverneur von Berlin.
von Loewenfeld, General der Jnfanterie,

Generaladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs,e Stellvertretender Kommandierender General des Gardekorps.

Indem ich vorſtehenden Aufruf zur öffentlichen Kenntnis
bringe, bitte ich die Kriegseingeſeſſenen, ſich an der obigen
Sammlung zu beteiligen.

Die Ortsbehörden erſuche ich, für möglichſte Verbreitung
des Aufrufs Sorge zu tragen und auch nach Möglichkeit örtliche
Sammlungen zu veranſtalten.

Sammelſtellen ſind eingerichtet bei der Torgauer Bank,
Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, der Torgauer Filiale
der AnhaltDeſſauiſchen Landesbank, dem Magiſtrat Steuer
einnahme) in Torgau und bei der Kreiskommunalkaſſe in Torgau.

Torgau, 7. Auguſt 1915.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht mit dem Bemerken daß bei der hieſigen

Gemeindekaſſe Gaben für obigen Zweck angenommen werden.
Annaburg, den 17. Auguſt 1915.

Der Gemeinde Vorſtand.
Ja V. Grune.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 16. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich von Ammerzweiler (nordöſtlich von
Dammerkirch) brach ein franzöſiſcher Teilangriff vor
unſeren Hinderniſſen im Feuer zuſammen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Bei weiteren erfolgreichen Angriffen gegen die

vorgeſchobenen Stellungen bei Kowno wurden
geſtern 1730 Ruſſen (darunter 7 Offiziere) gefangen
genommen.

Der mit dem erfolgreichen Nurzec-Uebergang
angebahnte Durchbruch der ruſſiſchen Stellungen
gelang in vollem Umfange Dem von der Durch
bruchsſtelle ausgehenden Druck und den auf der
ganzen Front erneut einſetzenden Angriffen nach
gebend, weicht der Gegner aus ſeinen Stellungen
vom Narew bis zum Bug. Unſere verfolgenden
Truppen erreichten die Höhe von Branſk. Ueber
5000 Gefangene fielen in unſere Hand.

Bei NowoGeorgiewſk wurden die Verteidiger
weiter auf den Fortgürtel zurückgeworfen.
Heeresgruppe des Prinzen Leopold v. Bayern.

Der linke Flügel erzwang in der Nacht den
VUebergang über den Bug weſtlich von Drohiſzyn.

Nachdem Mitte und rechter Flügel am geſtrigen
Bormittage Loſice und Miendrzyrzec durchſchritten
hatten, ſtießen ſie an den Abſchnitten der Toczna
und Klukowka (zwiſchen Drohiſzyn und Biala) auf
erneuten Widerſtand; er wurde heute bei Tages
anbruch öſtlich von Loſice durch den Angriff ſchle
ſiſcher Landwehr gebrochen. Es wird verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Verfolgung wurde fortgeſetzt; Biala und
Slawatyſze ſind durchſchritten.

Oeſtlich von Wlodawa dringen unſere Truppen
auf dem Oſtufer des Bug vor.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Die Zurückweiſung der Gerüchte über ein
deutſches Friedensangebot an Rußland.

W. D.B. SHerlin, 12. Auguſt. Die „Nordd.
Allg. Ztg. ſchreibt: Von London aus iſt neuerdings
die noch mit allerlei phantaſtiſchen Einzelheiten aus
geſchmückte Nachricht verbreitet worden, die deutſche
Regierung habe in der vergangenen Woche durch
Vermittlung des Königs von Dänemark in Peters
burg Friedensvorſchläge gemacht, die aber von der
ruſſiſchen Regierung zurückgewieſen worden ſeien.
Dieſe Nachricht beruht auf Erfindung. Die deutſche
Regierung wird vernünftige Friedensangebote, wenn
ihr etwa ſolche unterbreitet werden ſollten, gewiß
nicht zurückweiſen. Jhrerſeits Friedensvorſchläge
zu machen wird die Zeit gekommen ſein, wenn ſich
die feindlichen Regierungen bereit zeigen, daß Schei
tern ihrer kriegeriſchen Unternehmungen gegen uns
anzuerkennen.

Ernſte Beratungen im Zarenſchloß.
Wien, 14. Auguſt. Die Korreſpondenz Rund

ſchau meldet: Wie ernſt die Lage in Perersburg
aufgefaßt wird, beweiſen die ſtändigen Konferenzen
der Miniſter und die Berufungen hoher Militärs
nach Zarſkoje Selo. Es ſollen beddutſame Ent
ſchlüſſe gefaßt werden. Der ruſſiſche Generalſtab
veröffentlicht eine ausführliche Bekanntmachung. in
der er ſich gegen den Vorwurf verteidigt, Polen
leichtfertig aufgegeben zu haben. Halbamklich wird
ferner erklärt, daß Rußland noch ungeheure Hilfs
quellen (2) beſitze.

Frauen und Kinder als Schutzwall
der Ruſſen.
W. T.-B. Wien, 13. Auguſt.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet
„Unſere an der Byſtrzyca kämpfenden Truppen be
merkten, daß an dem von den Ruſſen verteidigten
rechten Ufer des Fluſſes Anſammlungen von Frauen
und Kindern ſtattfanden. Die Ruſſen hatten ſie
vor ihrer Front zuſammengetrieben, um durch dieſen
Wall von Menſchenleibern gedeckt, ihre Schanz
arbeiten beſſer verrichten zu können.

Rußland ruft die 18 jährigen
zum Kriegsdienſt.

W. T.eB. Kopenhagen, 12. Auguſt.
„Rußkoje Slowo“ berichtet aus Moskau: Ein

Erlaß befiehlt die Einberufung des Jahrganges
1917 zum 20. Auguſt und droht ſchwere Strafen
für Ausbleibende an. Alle bisherigen Vergünſtig-
ungen und Befreiungen vom Dienſte, insbeſondere
aus Rückſicht auf Familien und Beſitzverhältniſſe,
werden aufgehbben. Die Einberufenen müſſen dar
auf gefaßt ſein, ſofort in die Armee eingeſtellt zu
werden.

Das iſt alſo Rußlands letzte Anſtrengung;
denn noch jüngere Leute kann man nicht für den
Kampf verwenden!

Wie „Brüder“.
W. T.eB. Kexlin, 11. Auguſt. Die „Nowoje

Wremja“ berichtete am 16. (29.) April 1915, daß
deutſche Truppen in dem Dorf Mſtowo bei Lodz
eine Schreckensherrſchaft geführt, die Einwohner be
ranbt, die Frauen geſchändet, 12 Männer ermordet
und 100 Bauernhöfe niedergebrannt hätten. Der
ganze Bericht iſt erfunden. Der Schulze Joſef Ri
boſki, die Beſitzer Krawieckt und Pawlowski haben
eidlich bezeugt, daß die deutſchen Truppen ſich ſtets
anſtändig wie „Brüder“ benommen hätten und
daß keine einzige der behaupteten Schandtaten vor
gekommen ſei.

Die Küſtenforts Venedigs bombardiert.
Eines unſerer Seeflugzeuge belegte am 15.

Auguſt nachmittags 4 Küſtenforts von Venedig mit
Bomben, von denen alle mit Ausnahme einer ein
zigen innerhalb der Werke explodierten. Von 5 zur
Verfolgung ſtartenden feindlichen Fliegern wurden
2 beim Aufſſtieg durch Maſchinengewehrfeuer zur
Umkehr und zur Landung gezwungen, 2 gaben die
Verfolgung nach einiger Zeit auf, während der letzte
feindliche Flieger unſerem Flugzeug bis in die Nähe
der iſtrianiſchen Küſte folgte, wo er ohne Erfolg
erzielt zu haben umkehren mußte. Unſer See
flugzeug iſt trotz heftiger Beſchießung durch die
feindlichen Kriegsſchiffe und Forts wohlbehalten
eingerückt.

Laut amtlicher italieniſcher Veröffentlichung iſt
unſer 3“ am 12. Auguſt in der ſüdlichen Adria
verſenkt worden. Der 2. Offizier und 11 Mann
des Unterſeebootes wurden gerettet und gefangen
genommen. Flottenkommand o.

Ein großer Truppentransportdampfer
der Verbündeten verſenkt.

W. T.-B. Konſtantinopel, 14. Auguſt.
Das Hauptquartier teilt mit: Am 14. Auguſt

hat ein deutſches Unterſeeboot im Aegäiſchen Meer
ein 10000 Tonnen großes Transportſchiff mit Sol
daten verſenkt. Nur ſehr wenig Soldaten wurden
durch ein Hoſpitalſchiff gerettet.

Etwa 3000 Engländer verſenkt.
W. T.B. Frankfurt a. M., 16. Auguſt.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel:
Der von einem deutſchen Unterſeebvot torpedierte
engliſche 10000 Tonnen-Dampfer der Peninſular
Company war mit etwa 3000 Mann friſcher Trup-
pen für die Dardanellen beſetzt. Die Torpedierung
geſchah in der Nähe der Jnſel Kos. Der Dampfer
ſank in 4 Minuten.

London, 17. Auguſt. (Reuter.) Ein deutſches
Unterſeeboot hat am 16. Auguſt frühmorgens auf
Parton, Harrington und Whitehaven an der Weſt
küſte von England Granaten abgefeuert, ohne
weſentlichen Schaden anzurichten. Einige Granaten
trafen nördlich von Parton den Bahnkörper. Der
Verkehr erlitt eine kurze Unterbrechung. Jn White-
haven und Harrington entſtanden Brände, die raſch
gelöſcht wurden. Menſchenleben wurden nicht ver

loren. W. T. BEine peſſimiſtiſche Stimme aus England.
Mancheſter, 13. Auguſt. Mancheſter Guar

dian“ ſchreibt in einem Leitartikel: Die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht wäre eine gewaltige
Umwälzung und würde England den kontinentalen
Ländern gleichmachen. Wir beſitzen an der Weſt
front eine beträchtliche zahlenmäßige Ueberlegenheit
über die Deutſchen, und ohne die Größe der neuen
Armee zu erörtern, glauben wir, daß eine Ueber
legenheit von zwei zu eins auch bei dem jetzigen
Syſtem erreichbar iſt. Wenn wir mit einer ſolchen
UNeberlegenheit nicht durchbrechen können, zweifeln
wir, daß eine Ueberlegenheit von drei zu eins es
ermöglichen würde. Unſere größte Schwierigkeit
liegt in der Ausrüſtung der Soldaten. Die Schwie
rigkeit der Ausrüſtung gilt ſchon für die Armee,
die in Frankreich kämpft. Eine große Zahl Sol
daten iſt daheim, deren Ausrüſtung noch unzu
reichender iſt, als die der im Felde ſtehenden. Der
Mangel an erfahrenen Jnſtrukteuren iſt eine weitere
Schwierigkeit. Welche Bürgſchaft beſteht dafür, daß
bei einer Vermehrung der Armee um weitere ein
bis zwei Millionen dieſe Schwierigkeiten plötzlich
verſchwänden, ſo daß die Ausbildung neuer Re
kruten ſchnell beginnen könnte Eine ernſte Aus
bildung könnte erſt im Frühling anfangen. Dazu
kommt die finanzielle und wirtſchaftliche Aufgabe
Englands in dem Koalitionskrieg, die durch eine
ſtarke Entziehung von Arbeitern aus der Jnduſtrie
gehemmt werden würde.

Aufhebung rumäniſcher Ausfuhrverbote.
Vom 14. Auguſt ab trat die Aufhebung des

Ausfuhrverbots für folgende Waren ein: Weizen,
Roggen, Graupen, Gries, Gerſte und Hafer ſowie
deren Mehle; ferner Leinſamen, Rapsſamen, Fenchel,
naſſe Hülſenfrüchte, Leinöl, Rapsöl und als Futter
mittel dienende Bodenprodukte. Die Ausfuhrtaxe
iſt auch weiter in Gold zu leiſten.

Nach einer weiteren Bekanntgabe des rumä-
niſchen Finanzminiſters unterliegt die Ausfuhr von
Petroleum nunmehr keinem Ausſuhrverbot mehr.
Die Ladungen der über Predeal-Palanka und Bun
dujent herausgehenden Waggons werden von Che
mikern unterſucht, weil die Ausfuhr von Benzin
noch weiterhin unterſagt iſt.

Bryans Friedensverſammlungen.
Amſterdam, 14. Auguſt. Der Londoner „La

bour Leader“ meldet aus Newyork, daß Bryan
bisher in 16 Städten der Union Friedensverſamm-
lungen abhielt, in denen es zu großen Kundgebungen
für ein Waffenausfuhrverbot gekommen ſei Es
ſollen noch in mehr als 80 Städten der Vereinigten
Staaten Vorträge Bryans ſtattfinden.

Höchſtpreiſe für Hülſenfrüchte.
W. D.B. Herlin, 13. Auguſt. Wie das Wolff

ſche Telegraphen-Bureau von unterrichteter Seite
hört, ſchweben zurzeit in den beteiligten Reſſorts
Erwägungen über Beſchlagnahme und Höchſtpreis
feſtſetzungen für Hülſenfrüchte aller Art. Unter
voller Wahrung der berechtigten Wünſche der Pro
duzenten ſollen durch dieſe Maßnahmen dieſe wich
tigen, für weite Bevölkerungskreiſe unentbehrlichen
Nahrungsmittel einer ungehinderten Preistreiberei
entzogen werden.
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Der ſtellvertretende Chef des deutſchen Admi
ralſtabes. Konteradmiral Paul Behncke, der in den
weiteſten Kreiſen durch ſeine Meldungen über die
großen Erfolge, aber leider auch über ſo manches
Mißgeſchick der deutſchen Kriegsmarine bekannt ge
worden iſt, beging am 13. Auguſt ſeinen 49. Ge
burtstag. Möge es ihm vergönnt ſein, in nicht zu
ferner Zukunft auch berichten zu können, über den
endgültigen Sieg über unſern ärgſten Feind, das
perfide Albion.

Fokales und Provinzielles.
Annaburg. Jn den Kämpfen zwiſchen

Warſchau und Jwangorod ſtarb den Heldentod
atn 2. Auguſt der Wehrmann Karl Walter von
hier. Ehre dem Andenken des für's Vaterland
Gefallenen!

Annaburg. (Pilze.) Mehr als ſonſt muß in dieſem
Kriege alles, was irgendwie zur Nahrung von Menſch und Tier
verwendet werden kann, geſammelt und genützt werden. Mit
Recht wird deshalb jetzt überall auf die Bedeutung der Pilze
für die Volksernährung hingewieſen. Kaum aber hat die Ernte
dieſer häufig ſo unbeachteken und doch ſo wertvollen Natur
erzeugniſſe begonnen, gleich melden die Zeitungen von den
ſchrecklichen Pilzvergiftuigenn. In dieſem Jahre ſcheinen die
ſelben ſchon einen ziemlich großen Umfang angenommen zu
haben. Nichts iſt aber leichter und einfacher als ſich vor dieſen
Schäden zu ſchützen. Zwei Regeln gilt es da ſtreng zu beachten
I. Lernt die wenigen giftigen Pilze genau kennen. 2. Sammelt
und verwendet von den eßbaren Pilzen nur vollſtändig geſunde,
maden und fäulnisfreie Exemplare. Während das Letztere
jeder mit einigermaßen geſunden Augen begabte Menſch be
ürteilen kann, gehört zum genauen Kennenlernen der Pilze eine
Anleitung. Dieſe finden unſere Mitbürger in der hieſigen Schule.
Dort iſt jetzt ein Kaſten angebracht, in dem Pilzgruppen aus
geſtellt werden ſollen. Neben dem Namen kann man dort auch
die Merkmale und die Brauchbarkeit der betreffenden Pilze er
fahren. Auch zu mündlicher Auskunft iſt Herr Rektor Schröder
in den Vormittagsſtunden gern bereit. Die Annaburger Bürger
nützen ſich ſelber am meiſten, wenn ſie von dieſen Einrichtungen
kecht häufig fleißigen Gebrauch machen

Annaburg, 17. Auguſt. Am Sonntag fand ein Fußball-
Wettſpiel der hieſigen Fußballmannſchaft mit der der Jeſſner
ſtatt. Das Spiel begann bei etwas windigem Wetter um
einhalb 4 Uhr nachmittag auf der alten Ablage. Schon nach
10 Minuten Spielzeit hatte die Annaburger Mannſchaft geſchickt
ihr erſtes Tor geſpielt. In dem Wettſpiel zeichneten ſich be
ſonders aus durch guten Schuß, Schnelligkeit und Treffſicherheit
der Mittelſtürmer, die Stürmer halbrechtsaußen (Quehl), der

S beſonders ruhig und ſauber ſpielte, dann die beiden Stürmer
Peſchel und Schurig. Sehr gut geſpielt haben Buchwald und
Schuck. Nicht zu vergeſſen iſt auch das Spiel Kunze's, der
hauptſächlich gute Treffſicherheit hatte. So gut auch die Jeſſner
Mannſchaft ſpielte, und ſich bemühte ein Tor zu ſchlagen, miß
lang es doch an der großen Umſichtigkeit des Torwarts Kautzſch.
Beide Parteien ſpielten kräftig gegeneinander. So entſtand ein
intereſſantes Spiel, aus welchem die Annaburger Mannſchaft
über die der Jeſſner mit 30 als Steger hervorging. M. R.

S Die Mitte Auguſt iſt nunmehr erreicht und
nun eilt auch die Hundtagszeit ihrem Ende zu.

m Felde iſt noch ſo manches an Nahrung für
Menſch und Tier einzubringen und im Garten
nimmt nnn die Ernte des Kernobſtes ihren Anfang.
Das geſchäftliche Leben aber, das ſonſt um dieſe
Zeit mit der Rückkehr aus den Ferien ſich lebhafter
zu geſtalten pflegte, läßt noch recht zu wünſchen üb-
rig, denn, wenn auch von gewiſſen Kreiſen der Be
völkerung durch den Krieg rieſige Verdienſte erzielt

e wurden, ſo leidet doch der mittlere Beamte, der Ge
ſchäftsmann, dem nicht ein großes Betriebskapital
zur Verfügung ſteht, die arbeitende Bevölkerung
unter der Verteuerung der täglichen Bedarfsartikel
derart ſchwer, daß Millionen garnicht in der Lage
ſind, ſich etwas beſonderes leiſten zu können, daß
ſie ſich vielmehr noch weiter einſchränken müſſen
und das iſt auch der Grund, daß das geſchäftliche
Leben noch immer nicht kräftig pulſteren will trotz
der heranrückenden rauheren Jahreszeit, in der wir
leben. Aber laſſen wir darum den Kopf nicht hän
gen, nehmen wir nur alles geduldig in den Kauf
und danken wir Gott, daß es unſeren Truppen ge
lungen iſt, den Feind von unſeren Gauen fern zu
halten.

Naundoxf. Den Heldentod für's Vater
land hat auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz der
Wehrmann Otto Vetter von hier erlitten. Mitte
Juli weilte derſelbe auf Urlaub in der Heimat und
kaum zur Front zurückgekehrt, traf ihn das tödliche
Blei. Ehre ſeinem Andenken!

Wittenberg, 16. Auguſt. (Leichenlandung.)
Jm benachbarten Griebo wurde die Leiche des Dro
giſten Fritz Lindner aufgefunden. VLindner, der in
ſehr guten Verhältniſſen lebte, hinterläßt eine Frau
und zwei Kinder.

Coswig, 13. Ang. (Entflohene Ruſſen Von
einem 1500 Mann ſtarken Transport gefangener
Ruſſen, der in vorvergangener Nacht gegen 1 Uhr
von Wittenberg aus nach einim Gefangenenlager
gebracht werden ſollte, entſprangen zwiſchen Coswig
und Klieken vier Mann aus dem Zuge. Einem
wurde dabei vom Zuge der Unke Fuß vollſtändig
zermalmt. Auch erlitt er Verletzungen am Kopfe.
Von den anderen drei entflohenen Ruſſen fehlte bis

her jede Spur.
Delitzſch, 13. Aug. (Eine Einladung an dieS Oſt ront.) Rektor a. D. Reulecke von hier, der Ver

faſſer verſchiedener Schriften patriotiſchen Jnhalts,
hat dem Generalfeldmarſchall v. Hindenburg einige
ſeiner Geiſtesprodukte, ſo z. B. „Deutſche Helden in
deutſchem Lied“, neue Lieder für Volk und Heer,
und „Der Leuthener Schwerenöter“ zugeſandt. Jetzt
hat nun Rektor Reulecke vom Oberbefehlshaber im
Oſten eine Einladung an die Front erhalten, der
er in kommender Woche Folge zu leiſten gedenkt.

Gommern, 11. Auguſt. An dem Tage, an
dem ihr Fhemann aus Berlin urlaubsweiſe nach
Hauſe kam, wurde die Bahnarbeitersfrau Kenzler
aus Gehrden auf dem Bahnhof Kleinlübs beim

Ueberſchreiten der Gleiſe von einem Zuge überfahren
und auf der Stelle getötet.

Salblie b. Magdeburg, 183. Aug. (Exploſton.)
Heute nachmittag iſt in der Wolſſchen Fabrik in
folge Selbſtentzündung eitt Granatfüllſchuppen ex
plodiert. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen; es
ſind nur drei leichte Verletzungen vorgekommen.
Der Fabrikbetrieb erleidet keine Unterbrechung.

ftrungen, 14. Aug. (Das Genick gebrochen.)
Ein recht bedauerlicher Unfall ereignete ſich, als der
Dienſtknecht Aug. Fuhrmann mit ſeiner Ehefrau,
da Gewitter drohte, noch eine kleine Fuhre Gerſte
einholen wollte. Die Ehefrau ſetzte ſich auf den
Wagen, als die Fuhre geladen war und ſtürzte rück
wärts ab, als die Pferde anzogen. Da es bereits
zu regnen anfing, fuhr der Mann ſchleunigſt nach
Hauſe, und ſandte ſofort ſeinen gerade aus Ruß-
land auf Urlaub weilenden Sohn zum Holen der
Mutter. Dieſer fand ſeine Mutter tot vor die un
glückliche Frau hatte das Genick gebrochen.

HBruchſtedt b. Tennſtedt (Thür.), 14. Auguſt.
(Vom Blitz getötet.) Am Mittwoch zog ein ſchweres
Gewitter über unſeren Ort. Jm nahen Blanken
burg ſchlug der Blitz in einen Feldſtall, worin der
Landwirtsſohn Krauſe mit ſeiner Mutter und
Schweſter und zwei anderen Perſonen Schutz ge
ſucht hatten. Mutter und Sohn waren ſofort tot,
die Schweſter betäubt. ebenſo zwei Arbeiter. Der
Sohn war erſt vom Militär als Jnvalide entlaſſen
worden, weil er ein Bein verloren hat.

Stiege, 13. Aug. (Einſammeln von Baum
harz.) Waldarbeiter werden hier von der Forſt
verwaltung mit Abſchaben von Harz in den Tannen
waldungen beſchäftigt. Der Zentner wird mit fünf
Mark bezahlt, ſo daß die Arbeiter ein gutes Tage
lohn hierbei verdienen können.

Altenburg, 14. Aug. (Unglaubliche Rohheiten.)
Rohe Burſchen haben in einem nahen Dorfe einem
Pferde den Schwauz abgehackt und zwölf Hühnern
die Köpfe weggeſchnitten. Als am Morgen das
Pferd vorgefunden wurde, war es infolge des großen
Blutverluſtes dem Verenden nahe.

Kranichfeld, 12. Auguſt. Ein Eldorado für
Biertrinker iſt zurzeit die kleine Gemeinde Haufeld
bei Kranichfeld. Wie das Jenger Volksblatt berichtet,
beſchloß die dortige Gemeindevertretung, dem Jn-
haber der Gemeindeſchenke einen entſprechenden
Pachterlaß einzuräumen, damit der Mann nach wie
vor ein 0,4-Glas Lagerbier für nur 12 Pfg. ver
kaufen könne. Dieſe Vergünſtigung genießen aber
nicht nur die Ortseinwohner, ſondern auch Fremde.
Die Einwohner von Haufeld ſind über die Weis
heit ihrer „Stadtväter“ voll des Lobes.

Stadtilm, 14. Aug. Mit welcher Dreiſtigkeit
geſtohlen wird zeigt folgende Nachricht: Einige Per
ſonen begaben ſich mit einem Bettuch nach dem
„großen Holz“, das ſich zwiſchen Wüllersleben und
Stadtilm befindet, holten von einem nahen Feld
Roggen und Weizengarben, draſchen ſie aus und
brachten die Schütten wieder an ihren urſprünglichen
Standort zurück. Der Eigentümer, ein Gutsbeſitzer
von hier, ſoll die betreffenden Perſonen auf friſcher
Tat ertappt haben.

Rudolſtadt, 9. Aug. (Enttäuſcht.) Frohen
Herzens eilte dieſer Tage ein junger Matroſe, der
ſeit zwei Jahren bei der Marine gedient und jetzt
unter den denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen aus
dem Auslande nach Deutſchland zurückgekehrt war,
in ſein Heimatsdorf in der Nähe unſerer Stadt,
um hier bei ſeinen Eltern den langerſehnten Ur-
laub zu verbringen. Aber furchtbare Nachrichten
trafen hier den jungen Mann. Beide Eltern waren
während ſeiner Abweſenheit geſtorben, das elterliche
Haus war verkauft worden, die Schweſter hatte ge
heiratet und wohnt jetzt in Leipzig. Von all dem
hatte er keine Ahnung gehabt, weil es ihm ſeit
langer Zeit unmöglich war, irgendwelches Lebens
zeichen von ſich zu geben, noch eine Nachricht von
zu Hauſe zu erhalten.

e Vermiſchte Nachrichten.

Der bedauernswerte Chemann. Dieſer Tage
erſchien bei der Brotkartenausgabe im Rathauſe zu
Cöthen ein Einwohner und forderte in ziemlich
energiſchem Tone eine Zuſatzbrotkarte, da er mit
ſeiner Brotration nicht auskomme,. Die der Brot
kartenſtelle vorſtehende junge Dame erklärte dem
Geſuchſteller, ein ſolches Geſuch müſſe ſchriftlich ein
gereicht werden. Dazu war der Bittſteller denn
auch ſofort bereit. Die „Begründung“ aber, welche
die Begmtin zu leſen bekam, dürfte tatſächlich noch

nicht dageweſen ſein. Der Mann ſchrieb: „Mein
Frau kann nicht kochen, darum?muß ich mit meinem
Söhnchen Hunger leiden, weil weder auf den Mit
tags noch Abendtiſch meine Fran Gekochtes bringt.
Es gibt meiſt bloß Brot. Mein Junge ſteht auf
dem Wachſen. Jch komme deshalb mit meinen
Brotkarten für drei Perſonen ſchon längſt nicht
mehr aus und bitte um eine halbe pro Perſon
mehr.“

Rinderaunfkanf durch die Heeresverwaltung
Zum Zwecke der Beſetzung von Weiden in Belgien
und Nordfrankreich kauft die Heeresverwaltung durch
beſondere Kommiſſtonen Rinder auf und zwar Jung
rinder, nicht trächtige Kühe und Jungbullen mit
einem Mindeſtlebendgewicht von 6 Zentner Der
Preis ſchwankt je nach Qualität zwiſchen 40 und
50 Mark für den Zentner ab Hof. Diejenigen Land
wirte, die Rinder abzugeben haben, werden erſucht,
ſich bis zum Sonnabend, den 20. d. Mts. bei uns
ſchriftlich anzumelden. Wir machen beſonders da
rauf aufmerkſam, daß durch obigen für die Heeres
verwaltung erfolgenden Aufkauf Gelegenheit geboten
iſt Rinder, deren durchhalten infolge der herrſchen
den Futterknappheit unmöglich geworden iſt, zu
einem angemeſſenen Preiſe abzuſtoßen.

Land wirtſchaftliche Winterſchule Elſterwerda.

Letzte Nachrichten.

Kowno vor dem Fall.
2 Forts der Südweſtfront von Kowno
und 3 Werke von Nowo-Georgiewſks er-
ſtürmt. 10325 Gefangene, 260 Geſchütze

und 22 Maſchinengewehre erbeutet.
Großes Hauptquartier, 17. Auguſt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
J Vor Oſtende vertrieb unſere Küſtenartillerie

2 feindliche Zerſtörer.
Jn den Argonnen wurde bei La Fise Morte

ein franzöſiſcher Graben genommen.
Bei Bapaume ſiel ein engliſches Flugzeug in

unſere Hand. Die Jnſaſſen, zwei Offiziere ſind ge
fangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Weitere Kämpfe in der Gegend von Kubiſchky

waren erfolgreich. 625 Gefangene (darunter 3 Of
fiziere) und 3 Maſchinengewehre fielen in unſere

and.
Truppen der Armee des Generals von Eichhorn

unter Führung des Generals Litzmann erſtürmten
die zwiſchen Njemen und Jeſia gelegenen Forts der
Südweſtfront von Kowno. Ueber 4500 Ruſſen
wurden zu Gefangenen gemacht, 240 Geſchütze und
zahlreiches ſonſtiges Gerät erbeutet.

Die Armeen der Generale v. Scholz und v.
Gallwitz warfen unter fortgeſetzten Kämpfen den
Gegner weiter in öſtlicher Richtung zurück. 1800
Ruſſen (11 Offiziere) wurde gefangen genommen,
1 Geſchütz und 10 Maſchinengewehre eingebracht

Auf der Nordoſtfront von NowoGeorgiewſk
wurden ein großes Fort und zwei Zwiſchenwerke
in Sturm genommen.

Auf den übrigen Fronten gelang es faſt überall
den Gegner weiter zurückzudrängen. Es wurden
2400 Gefangene gemacht, 19 Geſchütze und ſonſtiges
Material erobert

Die Heeresgruppen des Generalfeldmarſchalls
des Prinzen Leopold von Bayern

und die Heeresgruppen des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

ſind im weiteren ſiegreichen Fortſchreiten.

Jn ihrem amtlichen Bericht vom 16. Auguſt
behauptet die ruſſiſche Heeresleitung, das ruſſiſche
Vorhuten am 13. Auguſt bei Dunajow an der
ZlotaLipa zwei Reihen deutſcher Schützengräben
erobert und alle Verteidiger niedergemacht hätten.
Unſeren an dieſer Stelle kämpfenden Truppen iſt
nur eine ruſſiſche Patrouillenunternehmung in der
Nacht vom 12. zum 13. Auguſt bekannt, die völlig
ſcheiterte, bei der der Gegner 4 Tote und 2 Ver
wundete vor unſerer Stellung ließ und die uns
keine Verluſte brachte.

Oberſte Heeresleitung. (W. D. B.)
Markt Kalender.

Am 20. Auguſt Vm., Pferdem. und Km. in Pretzſch.
Am 21. Auguſt Viehm. in Jeſſen,

n



Anzeigen.
Zum 1. Oktober oder früher

2 Jimmer-Wohnung
an achtbare alte Leute zu vermieten.

A. Schlinker, Neue Welt.

Eine ſchöne
Anuter- Wohnung
(3 Stuben, Küche und Zubehör)
iſt ſofort oder zum 1. Oktober zu
vermieten.

Biſchoff, Mühlenſtr. 21.

Eine Wohnung,
3 Zimmer mit Küche und Zubehör
hat ſofort zu vermieten

Seb. Schimmeyer.
Mein hinter meinem Hauſe be

gen (Gcaptent,
beſtehend aus Acker, Wieſe und
Obſthäumen, iſt zum 1. Oktober
zu verpachten.

Biſchoff, Mühlenſtr. 21.

hochtragende Kuh
ſteht zum Verkauf bei
Rich. Lehmaunn, Col. Naundorf.

Einen Lehrling
ſtelle zum 1. Oktober für mein Ko-
lonialwaren und Landesprodukten-
Geſchäft ein.

Adolf Weicholt, Prettin.
Beſtellungen auf

Brikets
nimmt entgegen

Frau Kühne,
Holzdorferſtraße 12.

Petroleum,
ä Liter 65 Pf.

G. J Sohn.

Thomasmehl, ans S
S Superphosphat, Kali,
S RHalkſtickſtoſſf, Guano,
AmmonikeSuperphosphat
empfiehlt zur rechtbaldigen Abho-
lung, weil die Vorräte knapp werden.

Adolf Weicholt, Prettin.
NB. Säcke müſſen zu allen Sor-

ten Düngemittel mitgebracht oder
jedes Stück mit 50 und 75 Pfg.
bezahlt werden. Zurückgenommen
und geliehen werden dieſe nicht.

Gar. reinen Bienenhonig
à Pfd. inkl. Glas Mk. 1.10Zuckerhonig, A Pfd. 45 Pfg.

10 Pfd. Mk. 4.10
ff. Vierfrucht- Marmelade

a Pfd. 50 Pfg.
Gem. Fruchtemarmelade

à Pfd. 40 Pfg.,
Pflaumenmus, Pfd. 40 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Reue Kartoffeln,
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Oberförſterei Annaburg.
Landverpachtung.

Am Montag den 23. August nachmittags 6 Uhr
im „Waldſchlößchen“ ſoll auf 6 Pachtjahre, das iſt vom 1. Oktober
1915 bis 30. September 1921, unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen das nachfolgende Ackerland in Parzellen
meiſtbietend verpachtet werden.

1. Jm ſchwarzen Winkel I und II in den bisherigen Par-
zellen, aber fortlaufend nummeriert, ſodaß ſchwarzer Winkel II,
anſchließend an Kabel 12 vom ſchwarzen Winkel I die Kabel
Nr. 13 erhält und von da ab zur alten Kabelnummer die
Zahl 12 zuaddiert werden muß, 37 Kabeln mit zuſammen
7,039 ha einſchl. 0,267 ha Wege und Gräben.
Än der Züllsdorfer Straße, weſtlich derſelben, Jagen 143,

dem bisherigen Dienſtland des Förſters Lehmann
3 Kabeln mit zuſammen 1 ha einſchl. 0,304 ha Wegefläche.

Anſchließend ſoll die dies jährige Grasuntzung der
Becker'ſchen Wieſe, Holzbodenfläche, Kabel 9 und 10 am
Silberdamm meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Donnerstag früh verkaufe auf Bahnhof
Annaburg wieder

prima Speiſekartoffeln
à Ztnr. 5.50 Mk. Konrad Müller.

v. Lochow's Petkuſer Saatroggen,
v. Arnim'sCriewenerSaatweizen Nr. 10
beides I. Abſaat vom Original, verkauft 3 Mk. über Höchſtpreis

Fritz Böttcher, Naundorf.

Neue ſaure Gurken, geteeMakkaronibruch Pfd. 48Pf.
friſch eingetroffen, empfiehlt

P Weizengries Pfd. 60 Pf.

J. G. Hollmigs Sohn.
Kantoffelmenhi Pfd. 50 Pf.

Pfefferminz-Pastillen
S rFeinstes Tapioka

Marke Kant

Backmehl W (auch als
Stärke für Wäſche zu verwen-

en 50 Pf.empfie
G. Fritzſche.in fertigen Feldpoſtpackungen W I

zu 80 Pfg., auch loſe 10 Pfg.
Stangen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

pier-Ausstattungen

PoſtpacketAnfklrbzettel

(Briefbogen und Kouverts)

hält vorrätig

vorzüglich zu GeschenKen geeignet, Sind in schöner

d t ein uchdruc

Die Slugels öple
W Fachblatt

Zucht u. Pflege der Hühner, Tauben, Wasser-

geflügel, Sing- u. Ziervögel, Hunde, Kaninchen
Erscheint wöchentlich 2weimal.

Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mk. e
Onübertroffen in Wort und Bjld, unerreicht als

AnZeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen
Probenummern unentgeltlich und tet

Postadresse:e Cetflügel- Börse, eins e

e

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren,
ſein Anſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und e

in den Aufgaben des Leben Erfolg haben will,
kaufe ſich

Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
ſicher, richtig und erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen,

ſowie an praküſchen Beiſpielen das Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Ge
ſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rech
nungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Protokollen, Teſtamenten, die Anwendung
der Buchführung, des Wechſels und Scheckverkehrs und der Titulaturen gut S

und ſicher zu lernen. Bearbeitet von Karl Markens.
Zweite vermehrte Auflage

SDreis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages in 10 Lieferungen e e

à 1 Mark bezogen werden durch die
Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig.

Ich bin Mittwoch den 18. August verreist.
In dringenden Fällen vertritt mich Herr Dr. Pusch-

mann--Jessen.
Dr. Scohellhorn.

H. Stsinhsiss, Buchdruckerei.

Schmidt sZahn- Praxis
Jessen, Schweinitzerstr.

Meine Sprechsetuncden finden täglich von 9—5 Uhr
statt. NMittwochs und Sonntags von 9--12 Uhr.

Feldpostschachteln
für 6 und 10 Pfund -Pakete, ſowie I fFeldpostkästchen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Knorr's Hafermehl, ff. Sitronenz Herstenmehl
Haferflocken empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmigs Sohn.
Suppenwürfel

Saure Gurken St. 10 Pa.

Stück 10 Pf.
Bouillonwünfel Stck.

Rollmöpſe Stck. 7 Pfg.
3 Stück 20 Pfg.,

5 Pf. 5 Stck. 20 Pf.
Errhbswunst, St. 40 Pf.

Bratheringe St. 10 u. 13 Pf.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

n n non

Echten WeinEſſig,

Frucht u. EinmacheEſſig

J. G. Fritzſche.
Unverfälſchten reinen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Angar- Wein

Viſitenkarten

Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und

fertigt ſchnell und ſauber

2,50 Mk. hält vorrätig die

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Apotheke Annaburg.

Fliegenfänger,

Auf Rußlands Fluren ſtarb am 2. Auguſt

A Stück 5 Pfg., 10 Stück 40 Pfg.
à Karton 100 Stck. Mk. 3.70

empſiehlt

den Heldentod fürs Vaterland mein innigſt
geliebter Mann und treuſorgender Vater ſeiner
Kinder, unſer guter Sohn, Bruder, Schwieger
ſohn und Schwager

Karl Walter
im Alter von 33 Jahren.

Dies zeigt namens der trauernden Hinterbliebenen in
tiefſtem Schmerz an

Wmnilie Walter geb. Gruhne.
Annaburg, den 15. Auguſt 1915.

Es iſt beſtimmt in Gottes Vat, daß man vom Liebſten,was man hat muß ſcheiden

einpfiehlt

J. G. Fritzſche.

Am 30. Juli ſtarb den Heldentod fürs
Vaterland an der Weichſellinie bei Matzjejowitze
mein lieber unvergeßlicher Mann, der treuſor-
gende Vater ſeiner Kinder, unſer guter Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Otto Vetter
im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen

die tieftrauernde Gattin und Kinder.
Naundorf, den 15. Auguſt 1915.

Er ging dahin, den unſere Seele liebte,
Der treue Gatte, ſeiner Kinder Glück.
Er ging dahin, der niemals uns betrübte
Und ließ uns troſtlos hier zurück.
Er wollte ſtegreich heimwärts kehren,
Doch grauſam griff das Schickſal ein,
Nahm uns das Liebſte auf der Ekden,
Ach, kann es denn nur möglich ſein d

Vergebens iſt nun alles Hoffen Und kehren einſt die tapfern Krie
Auf eine frohe Wiederkehr, ger heim,
Weil Du den Heldentod erlitten Gehn wir in unſer Kämmerlein
Iſt dieſe Hoffnung nun nicht mehr. Um ſtill Dich zu beweinen
Du mußteſt uns ſo früh verlaſſen Uns ſoll im Tod noch Liebe einen.
Und ach, aus unſrer Mitte geh'n.
Wir könnens immer noch nicht faſſen,
Daß wir Dich nicht mehr wiederſehn. Ruhe ſanft in fremder Erde!

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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